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Telegraph. Depeſchen des Berl. „Correſp.Büreaus.“
London, Donnerstag, d. 15. Februar, Nachmitt. Der

„Globe“ ſagt, daß der Stand der engliſchen Armee auf
193,595 Mann gebracht werden ſolle. Der bisherige Ar
meebeſtand betrug 178,6 Mann, und ſoll einen Zuwachs
von 35,869 Mann erhalten. Die jährlichen Unterhaltungs-
koſten werden auf 13 Millionen 721,158 Pfund Sterling
veranſchlagt; die Mehrkoſten würden 6 Millionen 589,001
Pfd. St. betragen.Trieſt, Donnerstag, d. 15. Februar Morgens. Der
fällige Dampfer aus der Levante iſt eingetroffen, und bringt
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 5. Februar. Nach
den Briefen der „Trieſter Zeitung hat ein Arſenal Brand
am Goldhorn die franzöſiſchen Proviantvorräthe zerſtört,
und dauern die Leiden des Winters unter dem Heere der
Alliirten fortwährend an. Die Briefe der „Trieſter Zei
tung“ ſprechen auch von einer Unterredung zwiſchen dem
General OſtenSacken und dem General Canrobert, und
melden den Tod von Chosrew Paſcha.

e

Deutſchland.
Berlin d. 15. Febr. Es beſtätigt ſich, daß vom preußiſchen

Cabinet aus in Bezug auf die öſterreichiſche Oepeſche vom 14. Januar
unterm 30. v. Monats eine vertrauliche Note erlaſſen worden iſt.
Die öſterreichiſche Depeſche hat bekanntlich die Mobilmachungsfrage
ins Auge gefaßt, und ſuchte der Anſicht Preußens, daß es ſich um
eine Moöbilmachung der Bundes-Contingente nicht handeln könne, ſon
dern daß eine Kriegsbereitſchaft ausreichend ſei, entgegenzutreten. Die
preußiſche Note vom 30. Januar ſpricht ſich nur dahin aus, man
hielte auch fernerhin hier an der Ueberzeugung feſt, daß die in den
Grundgeſetzen des Bundes liegende Gewähr für Erhaltung deſſelben
weder durch Zuſicherungen erhöht, noch durch Verlockungen einer Ge
fährdung ausgeſetzt werden könne. Was die Miſſion des Generals
v. Wedell nach Paris betrifft, ſo kann nur wiederholt werden, daß
ſie zu einem Endreſultat noch nicht gelangt iſt, mithin alſo das, was
von Neuem über den Abſchluß einer Allianz zwiſchen den Weſtmäch
ten und Preußen mitgetheilt wird, mindeſtens als verfrüht zu bezeich
nen iſt.

Sttzung der Zweiten Kammer am 15. Februar.] Nach Erledi
gung geſchäftlicher Mittheilungen wird zur Tagesordnung gegangen. Erſter Ge
genſtand iſt der Bericht über den Etat für das Staatsſekreiariat. Berichterſtatter
iſt, ſtatt des beurlauhten Abg. Reigers Hr. v. Pat ow. Er geht zunächſt auf die
Verfaſſungsmäßigkeit des jetigen Staatsſekretariats, reſp. des Staatsraths ein, wie
dies in dem Bericht näher ausgeführt worden. Kühne beantragt Streichung
des Gehalts des Staateſekretairs mit 4500 Thlr. Der Redner wendet ſich gegen
das Inſtitut des Staatsraths überhaupt und hält deſſen Beſtehen für überflüſſig.
Eine Stelle habe derſelbe nur in der abſoluten Monarchie. Der Regierungs
kommiſſär motivirt die Exiſtenz der in Rede ſtehenden Behörde. Der Zweck
derſelben ſei Prüfung der Geſetzentwürfe, beſonders in Betreff ihrer Uebereinſtim
mung mit den Landesgeſetzen. Wagener (NeuStettin) findet nicht daß der
Staatsrath der Verantwortlichkeit der Miniſter zu nahe trete, da dieſe hauptſäch
lich ſeiner Majeſtät gegenüber beſtehe und der König ſelbſt die Mitglieder des
Staatsraths berufe. Rohden befürwortet einige in der Kommiſſion aufgeſtellte
Anträge welche Bedingungen an die Bewilligung dieſer Poſitien knüpfen. von
Grävenitz ſpricht dagegen. v. Vincke: Er zweifle nicht an der Geſetzmäßigkeit,
wohl aber an der Zweckmäßigkeit des Staatsraths. Man könne es mit Freuden
vbegrüßen, wenn der Staatsrath die den Kammern vorzulegenden Geſetze vorberathe.
Zeider gehörten alle Glieder deſſelben mit Ausſchluß eines einzigen einer beſtimmten
politiſchen Richtung an und ſollten ſie dieſe ändern ſo würden ſie vom Diszipli
nargeſetz betreffen. Das von der Kommiſſion geſtellte Verlangen nach einem Ge
ſetz über die Organiſation des Staatsraths ſei wohlbegründet. Beſonders wün
ſchenswerth ſei es, daß auch die Mitglieder des Staatsrathes den Eid auf die Ver
faſſung leiſteten. Schließlich erklärt ſich der Redner für Streichung von 2500
Thlr. vom Gehalt des Staatsſekretairs da er 2000 Thlr. für ausreichend hält.
d. Bethmann Hollweg: Es ſei nothwendig, die Exiſtenz des Staatsraths mit
der Verfaſſung in Einklang zu bringen und daher die Vereidung der Mitglieder
deſſelben auf die Verfaſſung wünſchenswerth. b. Gerlach bemerkte nicht blos
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ein, ſondern mehrere oppofitionelle Mitglieder befänden ſich im Staatsrath. von
MitſchkeColklande ſpricht gegen den Kommiſſtons Antrag Jm vorigen Jahre
ſei die Reaktivirung. des Staatsraths freudig begrüßt worden. Der Miniſter
präſident die Wiederberufung des Staatsraths ſei geſetzlich vollſtändig begrün
det. Die Kommiſſionsvorſchläge eigneten ſich nicht zur Annahme weshalb er ſie
der Kammer zur Verwerfung empfiehlt. Die Kommiſſions Anträge wer
den hiernach verworfen und der Etat hierauf genehmigt. Bei dem Bericht
über die Etats für Handel, Gewerbe und Bauweſen, ſowie der Militairverwaltung
erfolgt ohne Debatte die Genehmigung ſämmtlicher Poſitionen. Es erfolgt der
Bericht der vereinigten Handels und Unterrichts-Commiſſion über eine, auf Mo
dification des Geſetzes vom 16. Mai 1853, betreffend die Beſchäftigung jugendlicher
Arbeiter in den Fabriken gerichtete Petition. Eine von Fabrikbeſitzern zu Glad
bach eingereichte Petition wünſcht zu dem oben bezeichneten Geſetz eine Modifica
tion dahin daß jugendliche Arbeiter von 12 14 Jahren wenn ſie nicht ſchul
pflichtig ſind gleich denen von 14 16 Jahren 10 Stunden in den Fabriken be
ſchäftigt werden können. Die Comwiſſton empfiehlt Ueberweiſung der Petition an
das Miniſterium. Thiſfen hält als Berichterſtatter dieſen Antrag aufrecht. v.
Vincke beantragt dagegen Uebergang zur Tagesordnung. Dem ſchließt ſich der
Handelsminiſter an, indem er ſich darauf ſtützt, daß ſich in keinem über die
Folgen des Geſetzes erſtatteten Berichte ein Antrag auf Modification vorfindet.
Lingens für die Commiſſion. v. Vincke und der Handelsminiſter kommen
dagegen wiederholt auf den Antrag zur Tagesordnung überzugehen zurück. Die
Tagesordnung wird angenommen. Zu dem folgenden Bericht der Agrar Kommiſ
ſton über den Antrag der Abgeordneten Dopfer und Carl wegen Erlaſſes eines
Zehntablöſungs Geſetzes für die Hohenzollernſchen Lande beantragt die Kommiſſion,
die Kammer wolle beſchließen der Königlichen Staatsregierung zu empfehlen den
Entwurf eines Zehntablösſungégeſetzes für die Hohenzollernſchen Lande thunlichſt
bald und wo möglich noch in der gegenwärtigen Kammerſeſſion einzubringen. Die
Kammer lehnt dieſen Antrag ab und überweiſt den Antrag der Abgg. Carl und
Dopfer dem Miniſterio zur Berückſichtigung. Den Schluß der Tagesordnung
machte der erſte Petitions- Bericht der Agrar Commiſſion über fünf Petitionen.
Die Commiſſton ſchlägt in allen Fällen die Tagesordnung vor welchem Antrage
ohne erhebliche Disküſſton überall entſprochen wird.

Das „„C.B.“ enthält folgende Mittheilungen über die Verhält
niſſe der Fraction der Zweiten Kammer: Die äußerſte Rechte
(v. Gerlach) zählt 24, die eigentliche Rechte (v. Arnim) 64, das rechte
Centrum (CarlSchmückert) 20, das Centrum (v. BethmannHollweg)
33, die katholiſche Fraction (Reichenſperger) 54, die Linke in der
Fraction v. Patow 32 und in der Fraction v. Vinke 19, die polni
ſche Fraction 11 Mitglieder. Es gehören demnach nur 257 Kam
mer Mitglieder zu beſtimmten Fractionen,, die übrigen, excluſive der
Beurlaubten, gehören wie die gleichzeitig als Abgeordnete fungirenden
Miniſter, keiner Fraction an, ihre Zahl beläuft ſich auf 70; der grö
ßere Theil derſelben ſtimmt mit dem Miniſterium. Nach dieſer Ueber
ſicht iſt die eigentliche Rechte die ſtärkſte Fraction, ihr an Zahl am
nächſten ſteht die katholiſche, die kleinſte iſt die polniſche. Die am
wenigſten feſte Abgrenzung findet bei den Fractionen v. Patow und
v. Vincke ſtatt. Einige KammerMitglieder, die zur Zeit abweſend,
ſind zwar zur Linken aber nicht beſtimmt zu einer oder der andern
Fraction zu rechnen.

Wie die „Oſtſeeztg.“ berichtet gehörte der von der preußiſchen
Regierung mit einer diplomatiſchen Miſſion nach Paris betraute Ge
neral v. Wedell zu dem Schill'ſchen Korps, welches nach ſeinem
Auszuge aus Berlin nach mancherlei Erlebniſſen zerſprengt und auf-
gerieben wurde. Der jetzige General v. Wedell gerieth in franzöſiſche
Gefangenſchaft und während bekanntlich in Weſel ein Anzahl gefan
gener Offiziere, unter ihnen zwei nahe Verwandte Namens v. Wedell,
erſchoſſen wurden, brachte man ihn ſelbſt auf die franzöſiſchen Galee-
ren, auf denen er mit andern Opfern des Korps bis zum Pariſer
Frieden inhaftirt war. Die Vergangenheit des Generals, den die
Liebe und das Vertrauen zweier Monarchen ſowie die allgemeine
Achtung aller ihm Naheſtehenden auszeichnet, ſteht in ſtarkem Kon
traſte mit ſeiner jetzigen Miſſion an den franzöſiſchen Kaiſer Napo
leon III., deſſen Onkel dem jetzigen Geſandten eine Reihe der trau
rigſten Erinnerungen bereitete. iDie hier zuſammengetretene Commiſſion zur Unterſuchung der
Feuerwaffen hat ihre Arbeiten beendet und die Mitglieder derſel

gen Garniſönen hierher berufen wurden, werhen, welche von auswärti rden morgen ihre Abreiſe antreten. Die commandirenden Generale



Grabow und v. Werder, welche hierzu gehören, meldeten ſich heute
bei Sr. Majeſtät und wurden zur Königl. Tafel gezogen.

Der Betrieb der Salinen lieferte im Jahre 1853: 61,310 La
ſten weißes Kochſalz und 168 Laſten gelbes und ſchwarzes Salz, zuſammen 61,468 ken die Laſt zu 4000 Pfund. Dieſes Quantum
brachten 22 Salinen auf, von welchen ſich 9 im Beſitz des Staates,
10 in dem von Privaten, 2 in gemeinſchaftlichem Beſitze des Staa
tes und von Privaten befinden. An einer der Privatſalinen, Salz-
kotten, iſt der Staat zum Bezuge einer gewiſſen Quantität Salz ge
gen Erſatz der Erzeugungskoſten berechtigt.

Einer Nachricht aus Frankfurt a. M. zufolge war bis zum
12. von dem größten Theile der Bevollmächtigten die Seitens der
betreffenden Regierungen erfolgte Ratihibirung des Bundesbeſchluſſes
über die Kriegsbereitſchaft notifizirt worden.

Aus Kurheſſen, d. 13. Februar. Unſere Ständeverſamm-
lung hatte anſehnliche Summen für Verbeſſerung der Gehälter der
Volksſchullehrer bewilligt. Allein bei der Einhändigung dieſer Zulagen
ſoll auf höhere Weiſung von den Metropolitanen hervorgehoben wor
den fein, daß der Fortbezug derſelben von den Zeugniſſen abhängen
werde, welche die Orts geiſtlichen in ihren jährlichen Berichten über
die Leiſtung und Aufführung der Schullehrer zu ertheilen hätten.
Sinn und Zweck dieſer miniſteriellen Jnſtruktion dürfte unſchwer zu

errathen ſein. (M. 3.)Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus London wird unterm 15. Februar telegraphiſch gemeldet

Morning Poſt“ meldet, Lord John Ruſſell wird am nächſten
Sonnabend ſeine Reiſe zu den Wiener Friedenskonferenzen antreten,
und wird ſich über Paris und Berlin nach Wien begeben. Nach
„„Daily News“ würde Lord John Ruſſell bereits heute ſeine Reiſe
antreten, nachdem derſelbe geſtern eine Audienz bei der Königin ge
habt hatte. Nach „Morning Poſt“ werde von Seiten Rußlands
an den Wiener Friedenskonferenzen der ehemalige Geſandte in Kon
ſtantinopel, Herr von DTitoff, theilnehmen.
Die „N. Münch. Nachr.“ theilen Auszüge aus dem Schreiben
eines jungen Münchener Arztes mit, der in ruſſiſche Dienſte getreten
iſt. Danach beträgt die Zahl ſämmtlicher deutſchen Aerzte, die ſich
für Rußland haben anwerben laſſen, 26; von dieſem waren bereits
16 vor drei Wochen und die übrigen 10 vor 14 Tagen nach ihrem
Beſtimmungsorte Sebaſtopol von Warſchau abgegangen.

Die „Oeſt. Corr.“ meldet aus Genuga, d. 13. Februar: „Die
Bildung einer Geſellſchaft mit ſieben Millionen Francs Kapital unter
dem Schutze der franzöſiſchen Regierung iſt in Marſeille zu
Stande gekommen, zur Leitung einer Telegraphenlinie von Spezia
über Livorno, Civitavecchia und Neapel bis Otranto, von dort unter
ſeeiſch durch das adriatiſche Meer über Albanien und Rumelien nach
Salonich und Gallipoli bis Konſtantinopel.“

Das „Journal de Conſtantinople“ meldet, daß das ruſſiſche Ge
ſandtſchaftshotel in Pera wirklich in ein r für die ruſſiſchen
Gefangenen umgewandelt wurde, womit dieſe lange ſchwebende Streit
frage endlich entſchieden iſt.

In den neueſten Nachrichten aus der Krim, welche bis zum 5.
d. Mts. reichen wird beſtätigt, daß dort kein Ereigniß ſtattgefunden
hat, welches auf den Gang der Belagerung von weſentlichem Einfluſſe
wäre. Jm Moniteur de l'Armée im ruſſiſchen Jnvaliden“ und
in direkten Briefen aus Odeſſa, Varna und Balaklava wird den letz
ten Ausfällen der Ruſſen nicht jene Wichtigkeit beigelegt, welche durch
das Journal de Conſtantinople““ zum großen Nachtheile der Alliir
ten hervorgehoben wird. Jnzwiſchen fand ſich doch der General Can
robert veranlaßt die engliſchen Trancheen rechts von der Woronzoff-
ſtraße durch eine franzöſiſche Diviſion zu beſetzen. Was die Franzo
ſen bis zur Stunde vor Sebaſtopol gethan haben, wird in den Jahr-
büchern der Geſchichte unter die größten militairiſchen Actionen aller
Zeiten zählen. Die Ausrüſtung des piemonteſiſchen Corps geht
ohne viel Aufſehen, aber deſto raſcher vor ſich. Der General La Mar
mora iſt bereits definitiv zum Kommandanten ernannt worden. Er
dürfte ſich in 14 Tagen nach Konſtantinopel und vielleicht auch nach
Balaklava verfügen. In Eupatoria iſt das Gros der ottomaniſchen
Armee bereits ausgeſchifft. Omer Paſcha wird ſich von dort wieder
nach Kamieſch begeben und erſt vor Eröffnung der großen Operationen
Dahin zurückkehren. Die für dieſe Jahreszeit ziemlich günſtige Wit
tterung hält noch immer an und die Trancheen und Lagerarbeiten haben

wieder raſcher begonnen. (Oeſtr. Mil. 3.)
Das Wiener „Fremdenblatt“ berichtet aus dem Lager der Alliir

ten vor Sebaſtopol, daß die Truppenzuzüge aus Konſtantinopel fort
dauern. Die neuen Ankömmlinge ſind mit Winterkleidung reichlichſt
verſehen. Als eine intereſſante Thatſache wird erwähnt, daß die Bucht
von Balaklava, welche bei dem Einlangen der Allirten ungewöhnlich
fiſchreich war, jetzt ganz fiſchleer iſt, ſo daß kein einziger Fiſch mehr
efangen werden kann. Es ſcheint, daß die unausgeſetzte SchaufelradSewehang die Fiſche vertrieben hat. Der General Oſten-Sacken läßt

Simferopol ſtark befeſtigen, ein Zeichen, daß man den Fall Omer
Paſcha werde von Eupatoria aus die Offenſive gegen Simferopol er
greifen auch Ruſſiſcherſeits nicht für unmöglich hält.

Die neue Organiſation der Armee beſchäftigt im franzöſiſchen La
ger lebhaft die Geiſter (ſie wird bekanntlich in 2 Armeekorps getheilt),
und die Veteranen aus Afrika nahmen die Kunde von der nahen An
kunft des General Peliſſier aufs Freudigſte auf.

Die Nachricht von einer Revolte der Zuaven iſt wie man der
K. Z. aus Paris berichtet ſehr wenig ernſthafter Natur. Die

ſes Korps hat ſich ganz einfach geweigert aus ſeiner Mitte diejenigen
Leute auswählen zu laſſen, die das GardeZuavenregiment bilden ſol
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len. Sie wollen entweder alle Mitglieder der Garde werden, oder
einfache Zuaven bleiben.

Aus der Krim wird der Patrie mitgetheilt daß die Ruſſen in
Kaffa, Kertſch, Anapa, und wo ſonſt ekwa die Piemonteſen ausge
ſchifft werden könnten, eifrig mit Schanzarbeiten beſchäftigt ſind.

In einer Korreſpondenz der „Oſtd. Poſt aus Odeff a vom 27.
Januar wird berichtet: „Am 22. wurde in der Krim ein Kriegsrath
gehalten, in welchem OſtenSacken ſich für die Beibehaltung der De
fenſive entſchied und ſeine Anſicht durchſetzte. Die Kälte fordert zahl
reiche Opfer. Es trifft die Meldung ein, daß 60 Mann der gräco
ſlaviſchen Freiwilligen Legion auf dem Wege mach Perekop erſtarrt
ſeien, und auch die erſte Garde GrenadierBrigade, welche ſich laut
Briefen aus Pultawa auf dem Wege nach Nikolajeff befand und zu
Ende dieſes Monats zu Sebaſtopol eintreffen dürfte, hat nicht un
bedeutenden Verluſt erlitten. Jn Perekop ſind viele Klagen über
die ſchlechte Verpflegung laut geworden obwohl die Zahl der ankom
menden Truppen lange vorher dort bekannt war, hatte man es doch
verſäumt, die nöthigen Anſtalten zu treffen, und es mußten ganze Re
gimenter bei entſetzlicher Kälte auf freiem Felde campiren.“

Nußland und Polen.
St. Petersburg, d. 5. Februar. Durch die „Senatsnach

richten““, ſowie durch die „Handelszeitung wird ein vom Kaiſer un
term 7. Januar beſtätigter Plan zur Fahrbarmachung der Wol-
ga auf der Strecke von Aſtrachan bis zum kaſpiſchen Meer veröffent
licht. Die Arbeiten ſollen baldigſt begonnen und in möglichſt kurzer
Zeit beendigt werden.

Frankreich.
Paris, d. 13. Februar. Wie verlautet, wird der Kaiſer nicht

blos nach Boulogne, ſondern auch in Begleitung des Prinzen Napo
leon nach Metz reiſen das der Mittelpunkt des Oſtheeres werden ſoll.
Mehrere Befehlshaber der Militärdiviſionen haben Befehl erhalten,
die Abmarſchvorkehrungen der Kriegsbataillone zu beſchleunigen und
die Präfekten ſind angewieſen, die Arbeiten der Reviſionsräthe zu be
eilen, damit die einberufenen Rekruten möglichſt raſch bei ihren De
pots anlangen. Es beſtätigt ſich, daß die Kaiſerin zur Regentin
Frankreichs ernannt werden wird, falls der Kaiſer ſich zur Armee be
giebt. Ein Regentſchaftsrath, von welchem die Prinzen Jerome und
Napoleon, Morny und Troplong (Präſident des Senats) Mitglieder
ſein würden, ſoll gebildet werden. Die Ausſteller der Zollvereins
Staaten beklagen ſich ſehr über Preußen, dem unſere Regierung 8500
Meter im Jnduſtriepalaſte zur Verfügung geſtellt hatte, mit dem Be
merken, es möge davon für ſich nehmen was es brauche, und den
Reſt unter die übrigen Vereinsſtaaten vertheilen. Preußen ſoll nun
7000 Meter für ſich behalten und den anderen Staaten blos 1590
zugetheilt haben, die bei Weitem nicht zureichen. Mehrere kleine
Staaten erklären ſchon, daß ſie gar nichts einſenden würden wenn
man ihnen nicht genügenden Raum anwieſe. Der engliſche Oberſt
Storks iſt geſtern durch Paris gereiſt. Er begiebt ſich über Marſeille
nach Smyrna, um dort im Auftrage der engliſchen Regierung ein großes Hoſpital zu gründen. Der Oberſt hat die gasgerehnteſten Voll

machten. Siebenzig Chirurgen werden von England nachgeſchickt wer
den, um den Dienſt in dieſem Hoſpital zu verſehen. Aus Anlaß
des Feſtes der unbefleckten Empfängniß, das kürzlich zu Toulouſe mit
einem Koſtenaufwande von 250,000 Frs. begangen wurde, fand dort
eine kleine legitimiſtiſche Kundgebung Statt. Man hatte nämlich auf
den zahlloſen weiß und blauen Fahnen in den Straßen ſo viele Lilien
angebracht, daß die Polizei einſchritt und einen Theil derſelben weg
nehmen ließ. Die Ruhe blieb übrigens völlig ungeſtört. Die al
geriſchen Blätter vom 7. Februar melden die Unterwerfung mehrerer
Stämme in der Unterdiviſion von Tlemcen. Die Königin Chri
ſtine giebt derjenigen ihrer Töchter, die den Prinzen Ladislaw Czar
toryski heirathen wird, eine Mitgift von 50,000 Fr. jährlicher Renten,
ſodann Diamanten im Werthe von 500,000 Fr. und eine Ausſtattung,
die 200,000 Fr. koſtet. Sie hat bekanntlich aus ihrer Ehe mit Munoz
ſieben Kinder. Die Mitgift derſelben würde ihr, nach obigem Maß
ſtabe berechnet, auf etwa 14 Millionen zu ſtehen kommen. Man
kann daraus einen Schluß auf die Größe ihres Vermögens machen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Febr. Lord Palmerſton iſt in Tiverton wie

dererwählt worden. Die Times empfiehlt der Aufmerkſamkeit
des Publikums und des Landes die folgenden Thatſachen

Ein engliſches Haus iſt bereit, fich unter den ſtrengſten Strafen verbindlich
zu machen dem Heere in ſeiner gegenwärtigen Stellung oder gleichviel wo bis
200 (engl.) Meilen von der Küſte, Lebensmittel zu liefern die in 3 Mahlzeiten
per Tag beſtehen und im Standquartier jedes Bataillons zu verabfolgen ſind. Das
Frühſtück ſoll beſtehen aus Thee Kaffee oder Chokolade, je nach Belieben, und
friſchem Brode. Der Mittagstiſch aus Brod, Fleiſch und Kartoffeln mit einem
Maaß Bier und einem Glas Rum. Das Haus verpflichtet ſich zweimal die Woche
friſches Fleiſch und Gemüſe außer Kartoffeln zu geben, woran ſich noch ein nahr
haftes Abendbrod ſchließen wird. Das Haus macht ſich anheiſchig, ſeinen Kontrakt
auf die pünktlichſte Weiſe auszuführen. Es verlangt von der Regierung weder
Unterſtützung noch Hülfe, um ſeine Aufgabe zu erfüllen nur verlangt es keine
Einmiſchung. Es will von ihr weder ihre Schiffe noch ihre Pferde weder Wa
gen noch Menſchen. Es begnügt ſich damit, die Straßen ſo zu nehmen, wie es ſie
ſindet und den engliſchen Soldaten von jeder Sorge über ſeine Unterhaltsmittel zu
befreien. Dieſen Dienſt iſt es bereit, für 38 3d (etwa 1 Thlr. 3 Sgr. per Kopf
und per Tag zu thun, und iſt ſicher wenigſtens 9 Pence täglich bei dieſer Ein
richtung zu gewinnen. Es verpflichtet fich außerdem den Soldaten für weitere
3 Pence per Kopf ausgezeichnete Zelte zu liefern, die von dem kommandirenden
Offizier zu prüfen und durch andere zu erſetzen ſind ſobald fie nicht für gut be
funden werden.

Die „„Times fügt hinzu: „Unter ſolchen Bedingungen würde
es einer jährlichen Summe von 1,825,000 Pfd. St. bedürfen um
den Bedürfniſſen von 30,000 Mann zu genügen. Auf dieſe Weiſe

h
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würde der Staat weder für Transport noch für Jntendantur, Maul
eſel, Wagen ec. zu bezahlen haben. Er würde eine Erſparniß reali
ſiren und das Land ſicher ſein, daß ſeine Vertheidiger nicht mehr den
Schrecken der Kälte und des Mangels ausgeſetzt wären. „Es würde
uns freuen bemerkt die „Times“ ſchließlich, dieſe Vorſchläge ange
nommen und durch individuelle Thätigkeit und Energie dem Lande
die Ehre wiedergegeben zu ſehen, welche die Schwäche ſeiner Regie
rung ihm faſt genommen hat.“

Spanien.
Der „„Jndependance Belge ſchreibt man aus Madrid vom 7.

Febr. „Der auf die Religionsfrage bezügliche Art. 2 der Verfaſſung
wurde vorgeſtern, obwohl nur proviſoriſch, von der Tagesordnung zu
rückgezogen. Wie verlautet, ſieht ſich das Kabinet durch Einwirkun
gen höchſten Orts genöthigt, die Kommiſſion zu möglichſter Beſchrän
kung der Freiheit der Glaubensbekenntniſſe zu veranlaſſen. Man hat
nämlich der Königin ein ſo entſetzliches Gemälde von den Folgen die
ſer Glaubensfreiheit entworfen, daß ſie die lebhafteſte Unzufriedenheit
über die Geneigtheit der Kommiſſton, religiöſe Duldung zuzugeſtehen,
ausgeſprochen haben ſoll. Das Miniſterium und mehrere Mitglieder
der konſervativen Partei, unter Anderen Pidal und Heros, haben bis
jetzt noch nicht die Vorurtheile zu beſtegen vermocht, welchen die Ca
marilla im Palaſte die Oberhand zu verſchaffen trachtet. Die Ma-
drider Zeitung vom 8. Febr. bringt das von der Königin ſanktionirte
Geſetz wegen Aushebung von 25,000 Mann. Die Zeitungen be
ſchäftigen ſich fortwährend mit dem Erzählen und Widerlegen carli-

ſtiſcher SchilderhebungsVerſuche. Das Miniſterium hat im Falle eines
Carliſten Aufſtandes den Kriegsminiſter an die Spitze der Regierungs
truppen zu ſtellen beſchloſſen. Der Finanzminiſter hat ſeinen Kol
legen den Vorſchlag gemacht, mittelſt Verpfändung des Ertrages vom
Verkaufe der Kirchengüter ſofort eine bedeutende Summe zu realiſi
ren, um für die laufenden Bedürfniſſe zu ſorgen.

China.
Der „Friend of China will aus glaubwürdiger Quelle erfahren

haben, daß Kaiſer Hien-fung Peking im 7. Monate des lau-
fenden Jahres verlaſſen habe und ſich jetzt in der Mandſchurei auf
halte. Der Krieg ſoll nur durch die Mandarinen fortgeführt wer
den, die ſich bereits in der größten Verlegenheit befinden. Hien
fung habe, bevor er ſich aus der Hauptſtadt entfernt, eine große
Zahl goldener Glocken und anderen Schmuck von ſeinem Palaſte weg
nehmen und vermünzen laſſen. Taiping Wang reſidirt unweit Nan
king, Tienteh iſt in Kwangſi, und bis jetzt ſollen etwa acht Zehn
tel des Reiches von den Mandſchu abgefallen ſein. Jn Canton iſt
jetzt eine ſo ſtarke britiſche und amerikaniſche Seemacht verſammelt,
daß die Stadt wenigſtens von der Flußſeite vor jedem Angriffe ſicher
iſt. Jn der Umgegend dauern jedoch die Scharmützel fort, und der
Handel ſtockt noch immer.

Lotterie
Bei der am 15. Februar beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 111. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 60,550; und 1 Gewinn
von 500 Thlr. auf Nr. 4393.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem durch Kündigung die ſeitherige
Pachtung des hieſigen Rathhauſes, mit der
Gerechtigkeit als Gaſthof und Garküche,
Michael dieſes Jahres zur Erledigung kommt,
ſo iſt die anderweite öffentliche Verpachtung

beſchloſſen und tMontag, der 12. März 1855
Vormittags 10 Uhr

als Verpachtungstermin anberaumt worden.
Pachtluſtige werden demnach hiermit eingela
den am gedachten Tage ſich im Rathhauſe hier
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die
Bedingungen können. vorher bei uns eingeſehen
oder gegen Vergütung der Gebühr in Abſchrift
mitgetheilt werden. Fremde Bieter haben ſich
über ihr zeitheriges Verhalten und ihre Ver
mögensumſtände glaubhaft auszuweiſen. Die
zeitherige Pächterin hat erklärt, daß ſie das
erforderliche bewegliche Jnventar dem Nachfol
ger käuflich überlaſſen wolle, doch iſt dies ledig
lich Sache desfallſigen Uebereinkommens mit
der erſteren und die Verpächterin übernimmt
deshalb keine Verbindlichkeit.

Camburg, den 6. Februar 1855.
Das Bürgermeiſter-Amt.

Jetſche.

Markt- Anzeige.
Da ich ſeit mehreren Jahren den Markt in

Cöthen beſucht habe und den großen Beifall,
welchen mein Taback in dortiger Gegend ge
funden hat, würdige, und zur größeren Be
quemlichkeit meiner geehrten Abnehmer in dorti
ger Gegend, mich entſchloſſen habe, den Markt in
Nadegaſt zu beſuchen, ſo empfehle
zum bevorſtehenden Markt am 19. d. M. mei
nen ächten Berliner Rol-
lentaback in bekannter
Güte, wie mehrere Sorten
Packet-Taback, auch eine große

Auswahl on Cigarren;
bei beſter Qualität werde ich die möglich billig
ſten Preiſe ſtellen. Mein Verkaufslokal iſt im
Gaſthof „Zum Prinz von Anhalt beim
Gaſtwirth Herrn Bachmann. Hierauf bitte
ich meine geehrten Abnehmer gütigſt zu achten.

M. PIatt. TabacksFabrikant
in Berlin, Dresdner Straße Nr. 77.

D Alle außergerichtlich ſchriftliche Ar
beiten, als: Briefe, Geſuche, Reklama-
tionen Beſchwerden an die hohen und
allerhöchſten Behörden c. werden ſtets zur Ab
faſſung angenommen und auf das Schnellſte
beſorgt. L. Booch, Trödel Nr. 5.

Vollſtändig W Bis incl. 1854 vervollſtändigt für 3 Thlr. Jahrgang
6 biscr. Mikiſch, Geſetzſammlung für preuß. Juriſten ind 1954

3 Chlr.
1806 1854 incl. nebſt der Provinzialgeſetzgebung.

W Vobollſtändig nur 3 Thlr.
nebſt der

Provinzial
geſetzgebung.

Verlag von Carl Heymann in Berlin und vorräthig in der Pfeffer-
schen Buchhandlung in Halle.

eS Zu den bevorſtehenden Conſirmationen S
empfehle ich eine große Auswahl von Thibet, Halbthibet, Orleans, Mix-Luſtre,
Neapolitains, ſo wie allen andern Kleiderſtoffen zu den billigſten Preiſen.

Ignatz Albrecht.
Tuche, Buckskin, Hoſen- und Weſtenzeuge in jeder beliebigen Qualität und

Farbe empfiehlt billigſt Ignatz Albrecht große Klausſtraße Nr. 25.
Am 1. April d. J. werde ich am hieſigen

Orte eine Penſionsanſtalt für junge Mädchen
eröffnen, in der ſowohl ſolche, welche die hie
ſige höhere Töchterſchule beſuchen wollen, als
auch ſolche, welche nach der Confirmation ſich
zu ihrer weiteren Ausbildung noch eine Zeit
lang hier aufhalten wollen Aufnahme finden.

Den Unterricht in weiblichen Arbeiten, ſo
wie etwaige Nachhülfe in einzelnen Unterrichts
gegenſtänden werde ich ſelbſt übernehmen. Was
die ſonſtige Erziehung anbetrifft, ſo glaube ich
mich durch längeren Aufenthalt in einem grö
ßeren Penſionate zu deren Leitung gehörig be
fähigt zu haben.

Mit dem Verſprechen, daß ich alles Mög
liche aufbieten werde, um dem in mich geſetz
ten Vertrauen zu entſprechen, empfehle ich
meine Anſtalt dem Wohlwollen eines geehrten
Publikums und erſuche die geehrten Aeltern,
welche mir ihre Kinder anvertrauen wollen,
ſich mit mir baldigſt darüber in Einvernehmen
zu ſetzen.

Meine Wohnung iſt im Hauſe meines Bru
ders, des Dr. Lorbacher, Hohethor-
ſtraße Nr. 172.

Eisleben, den 7. Februar 1855.
Mathilde Lorbacher.

Jn der Wſeſferschen Buch
hanmdluumng in IIallIe iſt vorrathig:
Geſinde Ordnung für ſämmt
liche Provinzen der Preußiſchen
Monarchie nebſt Geſetz, betreffend
die Verletzungen der Dienſtpflich
ten des Geſindes und der ländli-
chen Arbeiter vom 24. April 1854.

Preis 3

Ein Burſche, welcher Luſt hat Drechsler zuwerden, findet Unterkommen bei G. Berger

in Kleinſchmieden Nr. 5.

Mais -Cultur.
Für die Herren J. F. Poppe C Co.
in Berlin haben wir die Beſorgung auf
Mais- Beſtellung übernommen indem wir be
merken, daß dieſelben bedeutende Zufuhren von
weißem und gelbem PferdezahnSaatMais, ſo
wie rundem RieſenMais aus neuer Ernte von
Amerika unterwegs haben.

Wir erſuchen das landwirthſchaftliche Publi
kum, die Aufträge baldigſt bei uns abzugeben
und verſprechen wir rechtzeitige Lieferung; die
Preiſe werden ſich billiger als im vorigen Jahre
ſtellen.

Zu gleicher Zeit ſind bei oben genannten
Herren auch alle Sorten Klee und Grasſäme
reien zu haben die Preis Courante bei uns
jeder Zeit einzuſehen und Beſtellungen zu machen.

Naumbürg, im Februar 1855.
Fochtmann und Müller,

Reußenplatz Nr. 584.

m HausVerkauf.
Nachdem der Bau meines neuen Wohnhau

ſes ſo weit gediehen, daß ich ſelbiges beziehen
kann, beabſichtige ich mein in der Naumburger
Straße belegenes zweiſtöckiges Wohnhaus zu
verkaufen und habe hierzu einen Termin

Donnerstag den I. März d. J.
auf hieſigem Rathskeller anberaumt, wozu ich
Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß
die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden, und daß auch ſchon vor dem Termine
Gebote abgegeben werden können.

Lauchſtädt, den 14. Februar 1855.
Aug. Pomnitz,

Zimmermeiſter.

300 ſind auszuthun. Kuckenburg
LehrlingsGeſuch.

In unſerm Material und DeſtillationsGe
ſchäft können einen Lehrling placiren
Lauchſtädt. Wunſch Feldtmann-



Teltower NRüben,
beſten Magdeb. Sauer-
ko l empfiehlt

unlüuus Krammm.
Eine kinderloſe gebildete Wittwe ſucht unter

billigen Bedingungen einige Penſio
naire, die künftige Oſtern die hieſigen Schu
len beſuchen wollen. Sie würde ſich mit Mut
terliebe der häuslichen Beaufſichtigung widmen
und in jeder Hinſicht für das Wohl ihrer Zög
linge ſorgen. Zu erfragen Halle, im ,„Lämm-
chen“, Brüderſtraße Nr. 12, im Hofe 1 Treppe.
Einen Bäckerlehrling ſucht ſofort oder zu
Oſtern der Bäckermeiſter Schneider in Cön

Wo SticConſirmanden Anzüge,
beſtehend aus Rock, Hoſen und Weſte,
ſehr gut gearbeitet, ſind billig zu haben von

2 15 bis 3 beiH. Kaufmann in Cönnern.
Ein Vackhaus in Halle iſt zu ver

pachten durch A. Linn in Halle, Lücke 9.
4000 Thlr. ſind im Ganzen oder ge

theilt auf Landgrundſtücke auszuleihen des
gleichen 1000, 900 Thlr. auf Häuſer
in Halle.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Pacht-Geſuch.
Eine mit guter Kundſchaft verſehene Schmie

de (aber nur eine ſolche) wird zu pachten ge
ſucht. Offerten mit beigefügten Pachtbedin-
gungen wolle man gef. unter der Chiffre A. B.
francgo an den Schmiedemeiſter Neichenbach
in Modelwitz bei Schkeuditz gelangen laſſen.

(Rechnungsführerſtelle.) Ein in der
Buchführung erfahrener Mann erhält als Rech
nungsführer Stellung durch das Comtoir von

200 Pfund
extra fr. See Zander,
ſaftreiche Citronen,
die erſt. Meſſ. Apfelſinen
es Julius Riffert.
Zum Concert und Ball, Sonntag den

18. d. M. ladet ergebenſt ein
Marggraf in Schwätz.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector.

Geſichts-Masken,
Gold und Silber-Beſätze,
neue Vallblumen empfehlen

Geschwister Scharnke.
Masken Anzüge

und
feine Domino's empfiehlt
Halle. Louis Haedicke,Schulberg Nr. 2.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art,
eben ſo Commiſſions-Schuhrwagrenla
ger von Hrn. Pabſt in beſter Auswahl für
Herren und Damen.

Sehr ſchöne Speiſekartoffeln ſind im Ein
zelnen und Ganzen billig zu haben bei Geßß
ranu in der Ober- Leipzigerſtraße Nr. 36.

Gute Schweinsborſten kauft fort
während Riederich, gr. Kiausſtr.

Eine Quantität guter Pferdedünger liegt zu
verkaufen im Gaſthofe zu Rollsdorf.

Clemens Warnecke in Braunſchweig. G. Dreſcher.
Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 15. Februar.

gf. Hrief. Gelb. (gf. Brief. Geld.Amtlich. eng Li2. A. o hen er r 87 z
7 t und B. 131 1 o v. Staat gar. h uFonds Courſe. gf. Hrtef. Detd. e e 48 Rubrorte r. aonl. a S

r. in. An Berlin Hamburger 105 do. Priorit. aSt. „Anl. von 1850 a do. Prioritäts- ar. on do. II. Serieſ a 83do. von 3982 D do. do. U. m. a XStargard Poſen S 83e e 92, Brl. Ptsd. e Magd. a do. Priorttäts ado von D Se ca do. Priorit.-Dbl.ſa 91 91 Fhüringer 97 96n e b. do. Um 0. ar. 98 972, do. Priorit. Hbl. A. 99 99nene do. do. Tit. D. ch 97 97 Wilb. Bahn (CoKure e et Berlin Stettiner 141 140 ſel Oderberg) e r
do. Priorit.»Obl. al S do. Prioritäts 4 36n Sint u m o T Srol.-Schw.Frb. S 116

e e le b et x Cöln Mindener e S u.Se do. Peiorit. Obl. a joo, Eiſenb. StammHOftpreußiſche do. u v do. do. I. m. s 102 Actien u. Quite e 2 hö do. do. a 89 tungsbogen.Poſenlehe do 81 der do. III. Bmianionſg 87 86 Amſterd. Rotterd. 4
che z c g2 i Dortm.Soeſt Pr. 83 82 Cöthen Bernburg 2

Vom Staat aran DüſfeldorfaElberf. 78 77 Frankfurt Hanaut 3ürie L. z S do. Prioritäts- 4 88 87 Cracau Oberſchl. r 7ſheßpreußiſchebo. 391 89 s „)5. Frioritätöe 5. 100 gt- attona
z t x e i Magdeb. Halberſt. 179 Livorno FlorenzK. u. N. Rentenb. 4 93 93 Magdeb b 341 33 Ludwigsh. Vexb. a 122 121Pommerſche do. 4 94 91 J s a a v Mainz Lubwiges 4 m
Poſenſche 92 57 Riederſchin Mart. 2 91 e clenburger. re 43
e d. Priorttäts- o. Fordb. For 437, 42,Rh. u. Weſtph. do. d on do. Conv. Prior. a Zarskote SelsSachſiſche u do. Hr. t. Serie a 91 vro Stück. ſ.Schlefſiſche v. 4 z 109 do. V. Serie 5 164 101
Pr. S. Antheilſch. l Niederſchl. 9wab. n Ausl. Hriori
e u le Oberſchl. I. täts Actiten.m m e mün z do. t. B. 3 Amſterd. Rotterd. a
8 r 4 do. Prior. in. A. 9 91, Gracau Oberſchl.Eiſenb. Ketien. do. do. Lit. B. di 79 Nordb. (For.-W.) sAachen Düſſeldorf. We 79 do. do. U. D. es Belg. Obl. J. de
dd. Prioritäts a 86 85 do. do. Lit. B. ar 772 pat. uan i. Ewiſſton 4 84 03 Prinz en do. Sb. u. Meuſeglachen Maſtricht 50 le Pohwinkel) 87do. Hier g. o 84 do. Prioritäts 5 2 92 K. B. «B. »Jetien a 3

r z 68 do. I. Seris 92 Ausl. Fonds.o. rivritäte Rh ſche 9 Sei e S 5 zdo. do Serio W e um r. e Z8ä Seinarſa n 96do. (Stanm-) Pr. ſ4 BHBraunſchw. Kank a 1t6e/, 10
Staats Anleihe von Te50, e u. 1051 97 a 98 gen Cön Minden 124 à 1247 gen. Sberſchl.

Lit. A. 192 A u em. Oberſchl. Lt. B. 160 à 160 gem.
Bei geringem Geſchaft waren die Courſe anfangs etwas matter, zum Schluß feſter

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Sonnabend und Sonntag Wurſtfeſt
bei G. Zöhler in Giebichenſtein.

Sonntag den 18. d. M. ladet zum Ball
und Pfannkuchenſchmaus ergebenſt ein

Rollsdorf. G. Dreſcher.
Thüringer Bahnhof.

Sonntag Concert vom Halleſchen Muſik
chor. E. Stöckel, Director.
Heute, Sonnabend den 17. Febr.

III. Quavtett- Unterhaltung
im Saale des Kronprinzen.

Programm:
1) Fuge von Mozart.
2) Sonate für Pianoforte und Violine.
3) Quartett (Fdur) von L. v. Beethoven.

Quartett für Pianoforte und Streichin
ſtrumente von R. Schumann.

Anfang 6 Uhr. E. John.
Stadt-Cheater in Halle.

Sonntag den 18. Febr. 1855: Drei Tage
aus dem Leben eines Spielers, Dra
ma in 5 Acten von L. Angely.

Montag den 19. Febr. 1855. Zum Aten Male
Jeſſonda, große Oper in 3 Acten von
E. Gehe. Muſik von Spohr.

E. Bredow.
Zum Faſtnachts Ball Dienstag den 20. d.

M. ladet ein Hertzberg in Paſſendorf.
Sonntag den 18. d. M. friſche Pfannkuchen.

chrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Antonie
mit dem Kaufmann Herrn Ottomar Schultz
in Nordhauſen beehren wir uns Verwand-
ten und Bekannten hiermit anzuzeigen.

Nauſitz b,Artern, d. 11. Februar 1855.
Carl und Frau.

Marktkberichte.
Magdeburg, den 15. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 76 80 Gerſte 42 44Roggen 56 60 Hafer 30 31
Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 42

Berlin, den 15. Februar.
Weizen loco 84 94
Roggen loco e5 d. 62 pr. 82pfd. bz Febr.

659 Br. 60 G. Febr. März 59 Br., 59G., Frühjahr 55 bz. u Br., 57
Gerſte, große 45——49 kleine 40 44
Hafer 29--32 pr. Frühj. 50pfd. 31 bz.
Erbſen, Koch 6164 Futter 59——62
Rüböl loco 15 4 bz. u. Br., 15/, G., Februar

15 bz. u. Br., 15 G., Febr. März 15 Br.
147 März April 147, Sr., 14 G., April
Mai a bi, z Br., 14Leinöl koco 15 Br., 14 bz u. G., Frühjahr 14
Br., 13 G.Spiritus loco ohne Faß 30 bz., mit Faß 297,

bz., Febr. u. Febr März 29 bz. u. G.,
39 Br März April 30 30 bz. u. G., 30 Br.
April Mai 30 bz. u G. 30 Br., Mai Juni31 bz. u. G., 31 Br.Weizen geſchäftslos. Roggen loco wenig Umſatz
Termine billiger verkauft. Rübbl feſt. Spiritus un
verändert, Schluß etwas matter.

Breslau, d. 15. Febr. Weizen, weißer 67 110
gelber 69-103 Roggen 74 Gerſte
70 Hafer 38 45 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pt. Tralles 13 G.

Stettin, d. 15. Febr. Weizen 85--89 bz., Frühj.
89 bz. per 89,90pfd. Roggen 56 60 bz Februar
56 Br., Frühj. 56/, bz., Br. u. G. Spiritus 127,
G., Febr. März 12 G., Frühl. 12 bz. Rüböl Febr.
14 Br., Frühj. 14 Br., 14 G.

Hamburg, d. 15. Febr. Getreidebörſe unverän
r und ſtille. Oel loco 30, pr. Mai 29 pr. Octo
er 27.
London, d. 14. Februar. Weizenmarkt nominell und

unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Febr. Abends am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.
am 16. Febr. Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg
den 15. Febr. am a'ten Pegel Nr. 4 und 3 Zoll.

am neuen Pegel s Fuß 1 Zoll.
Eisſtand.
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Beilage zu Nr. 40 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 17. Februar 1855.

Vermiſchtes.
Jn Potsdam ſtarb den 15. d. Mittags gegen 1 Uhr der

Staatsminiſter v. Ladenberg, Chefpräſident der Oberrechenkammer,
am Nervenfieber.

Nachrichten aus Halle.
Die nächſte Schwurgerichtsſitzung beginnt am Montag den

19. d. Ms. unter Vorſitz des Appellations Gerichts Raths Weſt
phal aus Naumburg das Richter Collegium iſt gebildet aus den
Kreisgerichts Räthen Boſſe, Freund, Kreisrichter v. Land wüſt
und Hinrichs. Zur Verhandlung kommen nachſtehende Sachen

1) Unverehel. Johanne Friederike Süße aus Giebichenſtein wegen einfachen
und verſuchten ſchweren Diebſtahls im Rückfalle.

2) Dienſtknecht Johann Gottlob Kind aus Kaltenmarkt, wegen ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle.

3) Schneidermeiſter Gottfried Friedrich aus Hohlſtedt, wegen Urkunden
fälſchung.Dienſtknecht Johann Auguſt Linke aus Halle wegen vorſätzlicher ſchwerer
Körperverletzung.

5) Dienſtkvecht Chriſtian Wilhelm Mangold aus Goldlauter, wegen eines
einfachen Diebſtahls und zweier ſchwerer Diebſtähle im Rückfalle.

6) Dienſtknecht Auguſt Gottfried Täſchner aus Gollme, wegen ſchweren
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

7) Schleifer Friedrich Becker aus Gerbſtedt, wegen Unzucht.
8) Handarbeiter Friedrich Karl Stol ze genannt Bloßfeld aus Sanger

hauſen wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.
9) Dienſtknecht Friedrich Auguſt Kittler aus Bitterfeld, wegen ſchweren

Diebſtahls im Rückfalle.
10) Schichtmeiſter Friedrich Wilhelm Ludwig Wernicke aus Nietleben, we

gen Urkundenfälſchung.
1) a. Handarbeiter Karl Beinroth aus Sangerhaufen, wegen zweier ſchwe

rer, mittelſt Einſteigens und Erbrechens begangener Diebſtähle; b. Handarbeiter
Martin Karl Stolze daſelbſt, wegen zweier ſchwerer mittelſt Einſteigens reſp.
Erbrechens begangener Diebſtähle o. deſſen Ehefrau Friederike geb. Kaiſer, wegen
zweier ſchwerer mittelſt Einſteigens und Erbrechens begangener Diebſtähle und
wegen Hehlerei; d. frühere Baugebülfe, jetzige Kutſcher Friedrich Auguſt Scharf e
daſelbſt, wegen ſchweren mittelſt Einſteigens reſp. Einbruchs begangenen Dieb
ſtahls; e. deſſen Ehefrau Henriette geb. Heſſelbach daſelbſt, wegen begangener

e Webergeſelle Johann Friedrich Beyer aus Berga, wegen ſchweren Dieb
ſtahls im Rückfalle.

13) Einwohner Wilhelm Ernſt Degenhardt aus Heringen, wegen Urkun
denfälſchung im Rückfalle.

14) Handarbeiter Guſtav Adolph Hammelmann aus Halle, wegen vorſätz
licher Mißhandlung und Körperverletzung eines Menſchen, welche eine Arbeitsun
fähigkeit von einer längeren als 20tägigen Dauer zur Folge gehabt.

15) Dienſtknecht Friedrich Erdmann Denkwitz aus Roitzſch, wegen ſchweren
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

16) Handarbeiter Johann Chriſtian Schaffernicht aus Reideburg wegen
verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

17) a. Dreſcher Friedrich Wilhelm Große aus Brachwitz, wegen zwei aus
geführter, eines verſuchten ſchweren und eines einfachen Diebſtahls b. Hreſcher
Auguſt Hoppe daſelbſt, wegen zwei ſchwerer und eines verſuchten ſchweren Dieb
ſtahls c. verehel. Marie Große geb. Leibrich, und d. verehel. Wilhelmine Hop
pe geb. Hoffe daſelbſt, wegen Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahle nach deſ

ſen Verübung. 418) a. Handarbeiter Guſtav Bernhard Ferdinand Uebe aus Halle wegen
Theilnahme an einem verſuchten ſchweren Diebſtahl; b. Bergmann Johann Karl
Wilhelm Theodor Naumann, und e. Handarbeiter Friedrich Wilhelm Voigt
daſelbſt wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls.

19) a. Maurer Andreas Wilh. Kretzſchmann aus Wettin wegen ſchweren
Diebſtahls im erſten Rückfalle; b. unverehel. Friederike Eicke daſelbſt, wegen
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

Die Erndte Erträge in der Preußiſchen Monarchie

prò 1854 betreffend.
Das Landes Oekonomie Collegium veröffentlicht im „Staats

Anzeiger“ eine Ueberſicht der Erndte-Erträge in der Preu
ßiſchen Monarchie pro 1854 und begleitet dieſelbe mit folgen
den BemerkungenWas den allgemeinen Ausfall der diesjährigen Erndte betrifft, ſo kann die
ſelbe im Ganzen als eine günſtige, in einzelnen Landestheilen und Fruchtarten als
eine über alle Erwartungen glückliche angeſehen werden. Jn den Körnerfrüchten
reihet ſie ſich in der abſoluten Quantität unmittelbar dem ſo günſtigen Jahre 1848
an und übertrifft noch den Ertrag des ebenfalls günſtigen Jahres 1847; im Stroh
kann ſich kein früheres Jahr mit ihr vergleichen. Jm Weizen haben mit Ausnahme
von Poſen und Schleſien, im Roggen mit Ausnahme des Rheinlandes, in der
Gerſte und ganz beſonders im Hafer ohne Ausnahme alle Provinzen eine gute
Erndte gemacht. In den Erbſen ſind Poſen, Brandenburg, Pommern und Preu
ßen mit einem reichlichen Ertrage geſegnet nur in den Kartoffeln ſind bis auf
Pommern und Preußen alle übrigen Provinzen hinter der Durchſchnittserndte der
vorangegangenen 8 Jahre beträchtlich zurückgeblieben. Von allen Provinzen aber
dürfte Pommern in dieſem Jahre die günſtigſten Reſultate aufzuweiſen haben. Je
du können wir kein Bedenken tragen auszuſprechen daß für den Bedarf an
Brodfrüchten nach dem Maßſtabe wie ſolcher bisher ſich herausgeſtellt hat, hin
reichend geſorgt zu ſein ſcheint. Hiernach würden wir, wenn wir im vergangenen
Herbſte Anlaß gehabt hätten unſere Meinung über die zu erwartenden Preiſe der
Getreidearten auszuſprechen höchſt wahrſcheinlich uns der Anſicht zugewendet ha
ven, daß dieſelben in ihrer damaligen Höhe, die wir dem mangelnden Vorrathe
von der letzten Erndte und der noch nicht genügenden Zufuhr des Marktes zuge
ſchrieben haben, ſich nicht würden behaupten können ſondern zum December und
namentlich gegen Weihnachten einen merklichen Abſchlag erfahren müßten. Nichts
deſtoweniger haben ſich die hohen Preiſe der Brodfrüchte erhalten, und da das
Verhältniß unſeres Vorrathes zu dem inländiſchen Bedarf unmöglich die Urſache
dieſer dauernden Höhe der Preiſe ſein kann, ſo wird der Grund davon vielmehr
zwar eines Theils immer in der unzulänglichen Kartoffelerndte zumeiſt aber in der
vermehrten Nachfrage des Auslandes zu ſuchen ſein. Daß der orientaliſche Krieg
und die verhinderte Ausfuhr aus den ruſſiſchen Häfen ihren Antheil hieran haben,
iſt wohl nicht in Abrede zu ſtellen ganz beſonders aber wird nicht zu überſehen
ſein, wie ſehr die durch die Dampffahrt zu Waſſer und zu Lande ſo ungemein ver
mehrte Verbindung zwiſchen den europäiſchen Ländern auch dem Getreidehandel zu
Lande und zu Waſſer eine erleichterte Bewegung und einen erweiterten Bereich
verſchafft, eben dadurch aber auch eine viel größere Solidarität der Intereſſen in
Beziehung auf die erſten Lebensbedürfniſſe unter den einzelnen Staaten unſeres
Welttheils bewirkt hat. Wir werden uns künftig nicht damit zu begnügen haben,

1

nur den Ausfall der eigenen Erndte genau zu kennen, ſondern wir we rden un
auch von den Erndte Ergebniſſen der übrigen Länder wohl zu informiren haben
um zu einiger Vorausſicht über den Stand des Getreidemarktes zu gelangen.

Der Ueberſicht entnehmen wir
1) Die Erndte-Exträge in der Provinz Sachſen

nach 46 Berichten.
KTrner.

le
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D Magdeburg T„osſ Thos O, o. T. o O
2) Merſeburg O, h O O O O O,
3) Erfurt O W W O. e OIEn

ad 1. Körnergewicht des Weizens 89 Pfd. des Roggens 84Erbſen 93 Pfd., der Gerſte 70 Pfd. des Hafers 54 Pfd. a en r r
G Nachmahd: ſehr gut bis (Wernigerode). Sonſtige Feldfrüchte
ſehr gut. Wicken und Bohnen: 1, o (Kr. Halberſtadt). Zuckerrüben: 80
90 pCt. Kohlrüben: 1, Flachs: (Neuhaldensleben). Wollertrag:
Laſt Z S r litten v Lagerung; die Kartoffeln weniger als
onſt. ie Saaten ſtehen ziemlich gut; indeß thun die MäuOrten S u en manchenad 2. örnergewicht des Weizens 88 Pfd. des Roggens 83 Pfd. dErbſen 90 Pfd., der Gerſte 71 Pfd. des Hafers 392 Pfd. Heu r

1 Nachmahd: befriedigend. Sonſtige Feldfrüchte: gut. Zucker
rüben von O, z bis Bohnen: 1,0 (Mansf. Gebirgskreis). Flachs;

r ehe Lrerant e r h Die Kartoffeln waren nurgeringem Maße erkrankt ieben aber klein. Der Stand Snicht befriedigend. t Stand der Saaten iſt
ad 3. Der Weizen wiegt durchſchnittlich 88 Pfd. der Rdie Erbſen 92 Pfd., die Gerſte 72 Pfd. der Hafer 53 Pfd. e

mahd-: O„„„ Nachmahd: gut. Sonſtige Feldfrüchte gut. Runkel-
u. Kohlrüben I (Mühlhauſen). Flachs: 1,0 (Alach, Dachwig).Die Kartoffeln ütten durch Abſterben des Krautes die Knollen unerheblich

durch die Fäule. Die Saaten leiden ziemlich allgemein durch Mäuſefraß.
2) Zuſammenſtellug der Erndte-Erträge der einzelnen

Provinzen.

r rn r Srr onh etn
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Preußen e r O o a O Oh0 9 er Nee on u Aer 3Poſen Yee eon 9 s Ja Je Mi t la OBrandenburg 0, 1,02 1, u O v O, es /17) 10Pommern el e o o O O, e o beSchleſien O, o O, O, O, O, Oh O o o O, o O O
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3) Durchſchnitt der Erndte-Erträge des ganzen Staates ohne Rückſicht audie Verſchiedenheit der Größe der nutzbaren Ackerfläche der reren echte

Körner
Weizen. Roggen. Erbſen Gerſte. Hafer. Kartoffeln. Rapps.

Oh O O, OStroh:
Weizen. Roggen. Erbſen. Gerſte. Hafer.

1, 1, o 14) Durchſchnitt der ErndteErträge aus ſämmtlichen Provinzen unter Be
ruckfichtigung der Verſchiedenheit in der Größe der nutzbaren Ackerflächen.

Körner:
Weizen Roggen. Erbſen. Gerſte. Hafer. Kartoffeln.

O, O, /93 1, o 1, o 0,
Verzeichniß

der in der Sitzung der Stadtverordneten
am 19. Februar d. J. zu verhandelnden Sachen.

A. Oeffentliche Sitzung.
1) Erklärung über Einlegung der Appellation in einer Prozeß

ſache. 2) Vortrag in Betreff der ſ. g. Holzſtube. 3) Rechnung der
Arbeitsanſtalt an der Armenſchule. 4) Vertheilung der Ueberſchüſſe
der Wochenblatts-Kaſſe. 5) Antwort des Magiſtrats wegen des Leih
hauſes. 6) Geſtattung des Aufenthalts eines Erwerbsunfähigen aus
einer andern Commune. 7) Vorlage in Betreff der Gaserleuüchtung.
8) Desgl. wegen des Schulgeldes der Militairkinder.

B. Geſchloſſene Sitzung.1) Wahl des erſten Stadtraths in Folge Ablaufs der jetzigen
Wahlperiode.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Februar 1855.

Kronprinz Hr. Fabrit. Wurm a. Offenbach. Die Hrru. Kauft. Hohlmoyer
a. Mannheim Kaiſer a. Mainz Hartmann a. Magdeburg Fet a Hrn

Stadt Türien: Die Hrru. Kaufl. Heß a. Hamburg Aufholz a. Offenbach
e u a. Hannover ehrarr r Sie in.oldner Ring: vr. Hüttenmſtr. Bernburg. r. Jungen. Mita. Berlin. Hr. Brauer u. Gutsbeſ. Bodenſtein a. e zdeote? Her ine

Gandert m. Fom. a. Shraylau. Hie(hrxn. Kaufl. Räuſchel a. Leißnts Rey
mond a. Sträßburg Heubach a. Hamburg.

Goläner Löswe: Die Hrrn. Kaufl. Hannemann a. Ems Jrmer a. Zül.
Hr. Fabrik. Friedrich a Meißen. Hr. Arzt Dr. Elſter a. Bernſtadt. Hr.
Muſiklehrer Harweck a. Zörbig.

Staat Mam burg Sr. Hauptm. v. Löwenfels Warth a. Hannober. Hr.
Rent. Throne m. Gem. a. Dresden. Hr. Oekon.Comm. Stephan m. Gem.
a. Artern. Die Hrru. Kaufl. Gerns a. Lüben, Schulz a. Leipzis.



Sohwarzver Rär

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Fabrik. Köhler a. M
Hr. Kaufm. Cohn a. Berlin. Die Hrrn. Oekon
Heldrungen.

Thüringer Bahnhof
Ebel m. Diener a. Berlin,

G c ää
Aufgebot verloren gegangener

Documente.
Nachſtehende Urkunden ſind angeblich ver

loren gegangen
1) Zweite Ausfertigung des Erbvergleichs vom

2. November 1819 über 1130 Mutter
gut, für Carl Julius Reußner, einge
tragen Goedewitz Nr. 13, Rubr. III, 2,
am 26. September 1826.

2) Duplicat des Kaufvertrags vom 26. Ja
nuar 1826 über 50 rückſtändige Kauf
gelder und das Recht des freien Eſſens und
Trinkens, der Verpflegung, Unterhaltung
und Aufwartung für die Wilhelm Fran
ke' ſchen Eheleute, eingetragen Nr. 25 Rei
deburg, Rubr. III, 3 und 4, am 31. Ja-
nuar 1826.

3) Urkunde vom 22. März 1841 für Augu-
ſtine Kaufmann über 600 3 väterli
ches und mütterliches Erbtheil, 1 gute Kuh
und 7 Schaafe oder 30 eingetragen
Naundorf Nr. 11, Räbr. III, Nr. 9, am
16. Juli 1841.

4) Urkunde vom 17. Juni 1829 über 200
für den Schneidermeiſter Johann Chri
ſtian Egener hier, eingetragen Halle
Nr. 1123, Rubr. III, 3, am 2. November
1839 und Löbejüner Flur Nr. 284.

5) Urkunde vom 11. Juli 1840 über 60
für Gottfried Gottlob Jaenicke in
Löbejün, eingetragen Löbejüner Flur
Nr. 494, Rubr. III, am 28. Juli 1841.

6) Urkunde vom 16. Februar 1846 über Aus
zug und 100 Tagezeitgelder für die
Wittwe Burgmann, Charlotte Frie

Die Hrru. Oekon. Troitzſch a. Petersdorf, Herricht a.
Rehehauſen. Hr. Manuf. Händler Hädrich a. Reichenbach.

Hr. Lieut. Hafft 'a. Berlin.

feld, Hipees a. Stettin. Hr. Oekon. Verby a. Salzwedel.

Meteorologiſche Beobachtungen.
erſeburg, Vogel a. Leipzig. 15. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Friedrich u. Gießeler a. Luftdruck 127,01 Par. L. 929,59 Par. T. 332,19 Par. L. 5295760 Par. T

Die Hrrn. Kaufi. Dunſtdruck 0,92 Par. L. 1,19 Par. L. 0,99 Par. D. 1,03 Par. D.
Herrmann a. Duisburg g/Rh., Lette a. Bitter Rel. Feuchtigkett 86 pCt. 88 pCt. 87 pCt. 87 vt.

Luftwärme 6,6 G. Rm. 4,2 G. Rm. 6,0 G. R. 5 6 G. Rm.

ekanntmachungen.
melden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen
präcludirt, ihnen desfalls ein ewiges Still
ſchweigen auferlegt und die Urkunden werden

Bei uns traf ein:

Der Bazar. Nr. 4.
amortiſirt werden.

Halle a/Saale, am 31. Oetober 1854.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung.

Pfeffersche Buchhandlung
Soeben erhielten wir:

er Bazar.
men aus Augsdorfer Flur geerntet, ſin
im Ganzen oder einzeln zu verkaufen bei

Friedrich Brähmer in Eisleben,
Freiſtraße neben den 3 Kronen.

Kutſche und Geſchirr zu verkaufen.

Circa 8---9 Etr. zweiſchüriger Kopfkleeſaga

Auch ſind bei demſelben zwei 6- u. 7jährige,
gut eingefahrene, egal braune Kutſchpferde nebſt

Techniſche Trſerzerng für Frauen
55. Nr. 4.

MallIe.
Knappsche Sort.-Buchh,

(Schroedel Simon).
Prefßhefe ſtets friſch.

F. Laage S Co.

rn J. Webe
Reſtauration und Magdeburger

in Zeitz
Bahnhof in Halle.

Jn friſcher Sendung bei Herrn Apotheker Hoff
mann in Mücheln, ſo wie bei den Herren A.
Markart in Wettin, J. C. Schmidt in Cöthen,
J. G. Hoffmann in Calbe a/S. J. C. Petzold
in Halberſtadt, L. H. Ziechmann in DOresden,

Fehling in der Merſeburger Eiſenbahn

Glocken und Schellen-Geläute in größter Auswahl bei Fr. Lange.
Jndem meine Tochter,

gleich mir
Verkauf löſte, ſo mache ich

bekannt.

die verwittwete Wensel, auf
eigene Rechnung ein Heringsgeſchäft etablirte und auch

auf hieſigem Wochenmarkte einen Stand zum
dies meinen werthen Kunden,

um etwaigen Jrrthum zu vermeiden, hiermit ergebenſt

S.Halle, d. 17. Febr. I
derike, geb. Wittſack, eingetragen Ro
thenburg Dorf Nr. 36, Rubr. II, und
Rubr. III, 6 und Nr. 10 der Flur, am 18.
Februar 1846.

7) Jllatenbekenntniß vom 16. Februar 1846
über 100 für die verehelichte Renne
berg, Charlotte Friederike, geb.
Burgmann, eingetragen Rothenbürg
Nr. 36, Rubr. III, 7 und Nr. 10 Flur,
am 18. Februar 1846.

8) Urkunde vom 16. Februar 1832 über 125
o für die unverehel. Sophie Henriette
Weinreich kier, eingetagen Halle Nr.
1992, Rubr. IiI, 2, am 7. Auguſt 1832.

9) Urkunde des Chriſtian Auguſt Stoebe
vom 11. März 1830 über Auszug und 400

rückſtändige Kaufgelder für den Keſſa
then Chriſtian Auguſt Spott und deſ
ſen Ehefrau, Marie Dorethee, geb.
Ohme, eingetragen Döllnitz Nr. 17 sub
P. (früher Nr. 35), am 2. April 1833 resp.
11. März 1830.

10) Schuld und Pfandverſchreibung des Schuh
machermeiſters Johann Gottlieb Auguſt
Bierende für die Ehefrau des Oekonom
Johann Gottfried Möller in Groß
Bodungen, vom 14. April 1847, über
1800 eingetragen Halle Nr. 1111,
Kubr. III, 7, am 28. Mai 1847.

1) Jllatenbekenntniß des Friedrich Adolph
Schnabel für ſeine Ehefrau, Anna Ro
ſine, geb. Schaaf, vom 3. Juli 1833
über 600 und eine Kuh oder 20
eingetragen Seeben Nr. 6, Kubr. III, 5,
am 30. Juli 1833.

Alle Diejenigen welche an die vorbenannten
Poſten und die darüber ausgeſtellten Urkunden
als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand
oder ſonſtige Brief Jnhaber, Anſpruch zu
machen haben, werden hierdurch aufgefordert,
ſpäteſtens in dem

m 17. März I855Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zim

à St. 5, 6 u. 7 empfiehlt

in diverſen Sorten empfing neue Sen
dung

laer Schellen empfiehlt F. Haaßengier,

findet der Verkauf leinener Waareu in
et

Nur bis heute Abend
W. G. BRoltze.

der Stadt Hamburg ſtatt

Zwei Familienwohnungen aus drei großen
Stuben nebſt Zubehör beſtehend, ſind zu ver
miethen Rathhausgaſſe Nr. 13.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Tiſchlermſtr. Funke, kl. Schloßgaſſe Nr. 4.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen in
Sennewitz b„H. Nr. 4.

Ein einſpänniger Tafelſchlitten ſteht bil
zum Verkaufe auf dem Rittergute Morl.lig

Aecht franz. Cathar. Pflaumen und
ſehr ſchöne böhm. Pflaumen empfiehlt billigſt

Otto Thieme, Neumarkt.
Sehr ſchöne Limburger Sahnenkäſe,

Otto Thieme.

Geſichts- Masken

dung W. Nortzel.
Das Modernſte in Vall und Hut-

lumen empfing in größter Auswahl billigſt

W. W. Nortzel, Schmeerſtraße
Schlitten Geläute in Neuſilber und Gos-

Gr. Klausſtraße 26.
mer Nr. 5, vor dem Herrn Kreis Gerichts
Rathe Boſſe anberaumten Termine ſich zu hof

1 und ſpaännige Schlitten ſind im Gaſt

Anzeige.
Alle ſchon getragene Stoffe in Seide, Wolle,

und halbwollene Zeuge werden in jeder belie
bigen Farbe aufs Schönſte gefärbt in der Schön
färberei von Guſtav Mergell.

Gleichzeitig erlaube ich mir auf meine Din
ten Fabrik aufmerkſam zu machen, und
verkaufe:

ſchönſte ſchwarze Dinte mit 4
ächte rothe Dinte mit 25
ächte blaue Dinte mit 20 pro Quart.

Bei Abnahme von größern Poſten bedeutende
Preisermäßigung.

Halle, den 15. Febr. 1855.
Guſtav Mergell,
Schmeerſtraße Nr. 24.

Im Verlage von Franz Duncker W. Beſ
ſer's Verlagshandlung) in Berlin iſt erſchienen und
in allen Buchhandlungen vorräthig in Halle bei
Eduard Anton

Das Wunder.
Eine Komödie in vier Akten

von
Rudolph Genée.

8. eleg. geh. 20 J.

Volksliedertafel.
Sonntag 4 Uhr Probe für Männer und

gemiſchten Chor. A. Müller.

Nordhauſen, den 15 Februar.
Weizen 2 v 25 bis 3 8 Y.Roggen 2 e 18
Gerſte 1 20 2Hafer 1 e 3 7 iRübdl pro Centner 17zur goldenen Kugel zu vermiethen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Leinöl pro Ceniner 16

Marktberichte.

r r
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